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Gestaltungsbaukasten 
18. März 2007
- Kai Beutler für Projektteam
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Vorgehenslogik

Trends Ist Ziele

Leitbild

Probleme

Maßnahmen

Ergebnisse

201-Trendfragebogen.xls
202-ASTRA-Vergleich Verkehrsunternehmen.pdf
203-Anforderungen-Innova.pdf
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Gestaltungsfelder

Arbeitsorganisation

Personalentwicklung

Technik

Rahmenbedingungen

Abläufe

Aufbauorganisation

Personalplanung

Qualifizierung

Arbeitszeit

Entgelt

ArbeitsverträgeFührung

Fahrzeuge

EDV, 
Arbeitsumgebung
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Arbeitsfähigkeit

Arbeits-
fähigkeit

GesundheitKompetenz

Motivation
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Bewertungskriterien für die 
Gestaltung menschlicher Arbeit

Ausführbarkeit

Erträglichkeit

Zumutbarkeit

Persönlichkeits-
förderlichkeit

G1-29
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Präventive Arbeitsgestaltung

Vermeidung von 
Zeitdruck

Einführung von 
Kurzpausen

Einführung von 
Gleitzeit

Verkürzung der 
Arbeitszeit / Tag

Arbeitszeit

Schaffung sozialer 
Unterstützung

Geben von 
Feedbacks zum 
Arbeitsergebnis

AufgabenwechselAufgabenbereicherungArbeitsor-
ganisation

Transparente 
Gestaltung des 
Arbeitsplatzes

Vermeidung 
eintöniger 
Umgebungsreize

Mehr FarbenBessere BeleuchtungArbeitsum-
gebung

Geben von 
Entscheidungshilfen 
durch weitere 
Informationen

Ermöglichung 
individueller 
Ausführungsweisen

Vermeidung 
maschinenbestim
mten Arbeits-
tempos

Eindeutige 
Informationsdarstellung

Arbeits-
mittel

Stellung 
transparenter 
Aufgaben

Setzung von 
Unterzielen
Aufgabenbereiche-
rung

Aufgabenvariabilit
ät

Senkung der 
Aufgabenschwierigkeit
Vermeidung simultaner 
Aufgabenerfüllung

Aufgaben

StressSättigungMonotonieErmüdungGestaltungs
ebene

© Das gesunde Unternehmen, Bernd Rudow, 2004

G2-29
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Institutionelle Gesundheitsressourcen

Handlungsspielraum / 
Vorhersagbarkeit

• Reihenfolge
• Entscheidungsfrei

raum
Sozia

le 
Unter

stü
tzu

ng
Gestaltung der Arbeit
• Ergonomie
• Abfolge
• Arbeitsinhalte
• Arbeitsmenge

G1-16
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Ressourcenbereitstellung und Stressorenreduktion

G1-13

           Stressoren

 Stressoren vermeiden

 Intensität der Stressoren 
verringern

 Auftretenswahrscheinlichkeit
der Stressoren senken

           Ressourcen

 Qualifizierung (Fähigkeiten,
Fertigkeiten, Kenntnisse)

 Aufgabengestaltung und 
Arbeitsorganisation
(Handlungsspielraum/
Situationskontrolle)

 soziale Unterstützung
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Wenn Stressoren keine Ressourcen gegenübergestellt werden ...

1. Über- und Unterforderung bei der Arbeit
2. Zu wenig Zeit für eine gute Arbeit
3. Diskrepanz zwischen Verantwortung und Befugnissen
4. Unklare Anweisungen und Funktionen
5. Unklare Ziele und Vorstellungen auf unternehmerischer und 

persönlicher Ebene
6. Fehlende Unterstützung
7. Fehlen von Anerkennung oder Belohnung
8. Mangel an Einfluss / fehlender Entscheidungsspielraum
9. Vorhandene oder drohende Gewalt
10. Diskriminierung
11. Schädliche Expositionen am Arbeitsplatz
12. Nicht angemessene Fähigkeiten und Fertigkeiten
13. Fehler, die hohe Kosten verursachen oder das Leben oder die Gesundheit 

anderer gefährden
14. Risiko des Arbeitsplatzverlustes

©  Europäische Kommission, Generaldirektion 
Beschäftigung & Soziales, Referat D.6, 1999)

G1-14



www.prospektiv.de

24.11.2006/ S. 10
Kai Beutler/MA&T GmbH  

 

 

 
10

Zentrale Gestaltungsfelder des Age Managements 
(Umgang mit alternden Belegschaften)

G1-21

Bewusster Umgang mit 
der betrieblichen Alters-
struktur: 
Arbeitszufriedenheit, 
Führungsverhalten und 
soziale Beziehungen 
fördern
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Führungsaufgaben

 Nutzwertana-
lyse (NWA),

 Prozessorga-
nisation,

 Kontinuierlich
er 
Verbesserun
gs-prozess 
(KVP), 
Betriebliches 
Vorschlags-
wesen (BVW)

4.
Innovations-
management

 Fk-Coaching,
 Selbstcheck,
 Seminar …,
 360-Grad-

Feedback

 Nutzwertana-
lyse (NWA),

 Prozessorga-
nisation,

 Kennzahlen 
Arbeitsfähigk
eit

 Strukturierte 
Mitarbeiter-
gespräche 
(sMAG),

 Qualifizie-
rungsmatrix,

 Lerninsel

 Gruppenarbei
t,

 Leistungs-
entgelt,

 Beteiligungs-
qualifizierung 
(BQ),

 Gruppenge-
spräche 
(GG), Jour 
Fix

 Delegieren

 Leitbild,
 Balanced 

Score Card 
(BSC),

 Zielverein-
barungen,

 Betriebsver-
einbarung

6.
Selbst-

reflexion

5.
Ressourcen-
management
Controlling

3. 
Individuelle
Personal-

entwicklung

2. 
Teament-
wicklung

1.
Strategie
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Gesundheitsmanagement-Modell

G1-32-2

Trends

Maßnahmen Ergebnisse
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Führungsaufgaben im Gesundheitsmanagement

1. Vermittlung von Wissen zu Gesundheit

2. Aufklärung: Entwicklung von Einstellungen

3. Entwicklung des Gesundheitsverhaltens

4. Gesundheitsgerechte Gestaltung der Arbeit

5. Schaffung zentraler Bedingungen

Ausprägung

+ –ø

+ –ø

+ –ø

+ –ø

+ –ø

© Heckhausen,J.&Heckhausen, H., 2005

G2-30
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mäßig
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Ind iv iduelle Gesund-
heitsf örderung,  E rgo-
nomische Maßnahmen,
verbe ssertes
Führungsve rhalte n

Nur indiv iduelle
Gesundhe it s-
förde rung

Keine  Maßnahmen

Arbe its fähigke it
(ABI)

© Prinzipdarstellungnach Tuomi/Ilmarinen, S. 230f.)

Arbeitsfähigkeit in Abhängigkeit vom Alter bei
 unterschiedlichen betrieblichen Maßnahmen

G1-24

Gutes Führungsverhalten und gute Arbeit von Vorgesetzten ist der einzig hoch 
signifikante Faktor, für den eine Verbesserung der Arbeitsfähigkeit zwischen dem 

51. und 62. Lebensjahr nachgewiesen wurde“ (Ilmarinen/Tempel, S.245)

Individuelle Gesundheits-
förderung, Ergonomische 
Maßnahmen, verbesser-
tes Führungsverhalten

Nur individuelle 
Gesundheitsförderung

Keine Maßnahmen

Arbeitsfähigkeit


